
nıcht) verwechselt wird; 1535 verhält sıch N umgekehrt. Auch ware
1nNe einheitliche Schreibweise VO  w} LAO-TSE un: T’'ao0 Te Ghıing angebracht.
Eıne Unklarheit findet sıch auf I Dieses Nicht-Handeln als konträrer
Gegensatz ZU Tun; dagegen wird auf 193 gesagt: Bei LAO-TSE ist der Gegen-
Satz nıcht konträr, sondern kontradıktorisch, namlıch: Handeln und Nıcht-Handeln.

Zum Schluß stellt sıch m1ir noch die Frage: eshalb die breıten Ausführungen,
dıe aum ZUTM 1 hema aAS5Sch dürften und dem Leser nıchts N, ber die
chinesische Sprache 14—20 ber Yın un! Yang (130—132), über den Vergleich
zwıschen Fan und Samsara (171—176) und den Vergleich zwischen Ost un: West
179—185). Um diıese Stellen gekürzt, wurde das Buch 1Ur Wert gewıinnen.
Man darf dem VE Glück wunschen bel1 seinen wıissenschaftlichen Bemühungen,1ne echte Kommunikation zwıschen den enschen 1n ÖOst und West schaffen.
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Müller, Werner Die Vorstellung —O Rest ım Alten T estament. Fuür
dıe Neuauflage durchgesehen, überarbeıitet, mıt Krganzungen un einem
Nachtrag versehen VO  - Neukirchener Verlag/Neukirchen-
Vluyn 1973; 139 Seiten, Paperback 185,:—

Vorliegende Arbeit entstammt der Schule VO  - ÄLT Sie wurde 1935 als
Dissertation eingereicht. Die Zeiıtumstände bewirkten, da{fß S1E ın der Ww1ssen-
schaftliıchen Diskussion nıcht dıe ihrer Bedeutung aANSCMECSSCHNC Würdigung fand

wenngleıch, W1E der Hrsg. ın seinem Nachtrag darstellt, doch promiınente
Autoren der Folgezeit auf die Arbeitsergebnisse des VT zurückgriffen (z. B VO  Z
AD, VRIEZEN). fragt nach den Ursprüngen des Restgedanken. Er verweiıst
auf profane Verwendung der Restvorstellung 1m hethitischen, agyptischen und
assyriıschen Raum un! entdeckt auch 1ın der Geschichte sraels einen „polıtischen
Restgedanken”, der zusammenhängt mıt der „totalen Vernichtungsstrategie“ 1m

55) Im profanen Bereich wurde der est angesehen als „Jlräger und Er-
halter des Lebens der (remeinschaft, der entstammt“ (46) Im eigentlichen
Hauptteıil der Arbeit verfolgt Vt die Entwicklung der Restvorstellung VO  - ihren
altesten Zeugnissen beim Jahwisten durch dıe verschiedenen at] Schriften,
insbesondere 1n den prophetischen Büchern Amos, Jes, Zeph, Jer, Ezech Dabei
zeıgt sıch ıne immer starkere „Entpolitisierung“ der Restidee und 1N€e immer
entschiedenere Initiative (Gottes 1n den Verheißungen ber einen Rest, der uüber-
leben wiıird. Außlßere OÖhnmacht und innere Armut kennzeichnen die Haltung des
Restes bei Zeph, dem Propheten des Restgedankens schlechthin (70) Gerade dıe
ben genannten Inhalte der Restvorstellung bilden Ansätze für die einschlägigen
nt! Aussagen (73) Das nachexilische Judentum lebte ıIn starkem Ausma{iß VO  -
den Verheißungen des vorexiılıschen Restgedankens. Die Hoffnung auf 1ine VO  -
(rott geschenkte Wiedergeburt des Volkes hıelt un: trug die nachexilischen
Generationen. Der Restgedanke entwickelt sıch mehr und mehr einem Begriff
der judıschen KEschatologie 89)

Der Hrsg. verdient besonderen ank dafür, da{fß ın seinen Nachträgen
96—126) nıcht NUr die hauptsächlichen Veröffentlichungen ZUTr Thematik bıs ZU

Gegenwart knapp und kritisch reteriert (z. B die wichtigen Arbeiten VO  w
HASSEIL un: STEGEMANN), sondern uch ein umfangreiches Literatur-Verzeich-
nN1s anfügt 130—134). Man wırd deswegen dem Urteil auf der etzten Umschlag-
seıte zustımmen, dafß diese Neuauflage „als ıne Zusammenfassung aller bısher
erschienenen Arbeiten AT at] Restvorstellung gelten kann  S
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